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Bewerben Sie sich
jetzt für unsere
Bachelorprogramme

Bachelor of Science (BSc)
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
› Betriebswirtschaft
› Internationale Betriebswirtschaft
› Volkswirtschaft und Sozioökonomie
› Wirtschaftsinformatik

Bachelor of Laws (LL.B.)
Wirtschaftsrecht

Bachelor of Science (BSc)
Business and Economics

Bewerbungsdeadline: 19. Mai 2020

wu.at/bachelor
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Gebärdensprachenn-Dolmetscher erleichtern Gehörlosen auch die Aus- und Weiterbildung. [ Getty Immages/fstp012]3

INFORMATION

Visuell-gestische Sprachen haben sich
wie gesprochene Sprachen entwickelt.
Es gibt also verschiedene Gebärden-
sprachen und -dialekte. International
verständigen sich Gehörlose in American
Sign Language (ASL), British Sign
Language (BSL) oder der International
Sign Language, dem „Esperanto der
Gehörlosen“. In Österreich wird die
österreichische Gebärdensprache ÖSG
gesprochen, die als nicht-ethnische
autochthone Minderheitensprache in der
Verfassung verankert ist.
www.oeglb.at/gebaerdensprache

Sprachprofis unterstützen Gehörlose
Inklusion. In Österreich gibt es noch relativ wenige Ausbildungen für Gebärdensprachdolmetscher. Ab Herbst soll ein
neues Bachelorstudium in Innsbruck starten.

VON ERIKA PICHLER

L aut Statistik ist rund ein Pro-
mille der österreichischen
Bevölkerung gehörlos. Dazu

kommen zahlreiche hochgradig
schwerhörige Personen. Sie alle
sind mehrheitlich auf Leistungen
von Gebärdensprachdolmetschern
angewiesen, um überhaupt an der
Gesellschaft teilnehmen zu kön-
nen. Bedarf an zusätzlichen Dol-
metschern in Österreichischer Ge-
bärdensprache (ÖGS) besteht da-
her speziell im Kommunalbereich,
aber auch in Schulen, wie vor eini-
gen Jahren durch eine IHS-Studie
erhoben wurde.

Der relativ hohe Bedarf an
ÖGS-Dolmetschern sei durch de-
ren besonders vielfältiges Tätig-
keitsfeld zu erklären, sagt Gebär-
densprachdolmetscherin Elisabeth
Greil. „Sie arbeiten im Alltag der
Gehörlosen. Sie begleiten gehör-
lose Menschen zum Arzt, dolmet-
schen aber auch bei Schulungen
am Arbeitsplatz oder in Ausbil-
dungen. Und sie unterstützen Ge-
hörlose in der Freizeit und im Fa-
milienleben, zum Beispiel bei
Hochzeiten, Taufen und Familien-
festen, oder bei Vorträgen.“ Greil
ist die designierte Studiengangslei-
terin eines neuen sechssemestri-
gen Bachelorstudiums, das ab
Herbst an der Fachhochschule Ge-
sundheit Tirol starten wird (vorbe-
haltlich der Akkreditierung durch
AQ Austria).

Studium auch an FH
Bisher war das einzige reguläre
Studium auf diesem Gebiet das
Bachelor- und Masterstudium der
Universität Graz, das dort seit 2002
am Institut für Theoretische und
Angewandte Translationswissen-
schaft (Itat) besteht. Das neue
Innsbrucker Studium „Gebärden-
dolmetschen“ soll das erste Ausbil-
dungsprogramm an einer österrei-
chischen Fachhochschule werden.
„Wir haben damit der Aufforde-
rung des Europäischen Parlaments
Folge geleistet, das bereits im
Herbst 2016 die Mitgliedstaaten
aufrief, Gebärdensprachdolmet-
scher mindestens auf Bachelor-
niveau auszubilden“, sagt Elisa-

beth Greil. In Innsbruck sollen Stu-
dierende, beginnend mit dem
ÖGS-Sprachniveau A1, durch das
Studium bis zum Sprachniveau B2
geführt und auf Einsätze in den ge-
nannten Arbeitsfeldern vorbereitet
werden.

Auch ein konsekutives Master-
studium ist bereits angedacht. Es
soll unter anderem die im Bache-
lorstudium noch ausgesparten Be-
reiche Konferenzdolmetschen und
Gerichtsdolmetschen beinhalten.

Kooperation mit Uni Graz
Schon derzeit wird an der Fach-
hochschule in Innsbruck mit dem
Grazer Institut für Theoretische
und Angewandte Translationswis-
senschaft zusammengearbeitet.
Dessen Lektoren werden teilweise
auch an der FHG in Tirol unter-
richten. Die Professorin und stell-
vertretende Leiterin des Itat, Nadja
Grbić, unterstützte zudem das Ent-
wicklungsteam des Innsbrucker
Studiengangs.

Das Grazer Bachelorstudium
„Transkulturelle Kommunikation“,

in dem ÖGS so wie jede andere
Sprache gewählt werden kann und
bei Studienbeginn auf Kompetenz-
niveau A2 beherrscht werden
muss, bildet die Grundlage für
eine weitere Ausbildung zum
Übersetzer oder Dolmetscher.
„Vermittelt werden vertiefte
Kenntnisse der Muttersprache so-
wie der gewählten Fremdspra-
che(n), Gehörlosenkultur, Basis-
kompetenzen im Bereich Überset-

zen und Dolmetschen und transla-
tionswissenschaftliche Grund-
kenntnisse“, sagt Nadja Grbić.

Das Masterstudium „Überset-
zen und Dialogdolmetschen“ um-
fasse Einführungen in das Überset-
zen und Dolmetschen, Überset-
zungs- und Dolmetschmodule in
unterschiedlichen Themenberei-
chen, Berufsethik, Rede- und
Sprechtechnik, translationswissen-
schaftliche Vorlesungen und Semi-
nare und das Verfassen einer Mas-
terarbeit.

Gehörlose Gebärdensprachbe-
nutzer könnten allerdings nicht
am Grazer Studium teilnehmen,
sagt der Linguist Christian Stalzer,
der selbst als gehörloser Lektor am
Itat ÖGS und ÖGS-Übersetzen
lehrt. „ÖGS wird im Curriculum
gleich behandelt wie andere Spra-
chen auch.“

Keine Sonderbehandlung
Studierende mit der Sprachkombi-
nation ÖGS (als Muttersprache)
und Deutsch (als lautsprachliche
Fremdsprache) müssten also un-

eingeschränkt in beide Richtungen
schriftlich wie mündlich arbeiten
können. „Das ist für Gehörlose fak-
tisch nicht möglich“, erklärt Stal-
zer. Trotzdem sei der Grazer inte-
grative Ansatz, ÖGS genauso wie
andere Sprachen und ohne Aus-
nahmebehandlung in das Curricu-
lum zu implementieren, ein großer
Vorteil, sagt Karin Hofstätter,
ebenfalls ÖGS-Expertin am Itat.
„Außerdem bringt die Möglichkeit,
eine zweite Fremdsprache, etwa
Lautsprachen wie Englisch oder
Spanisch, in Kombination zu stu-
dieren, Vorteile für das weitere Be-
rufsleben.“

Gehörlose mit in Ausbildung
Gemeinsam ausgebildet werden
gehörlose und hörende Studieren-
de hingegen in dem zweijährigen
Universitätslehrgang „Modus-Salz-
burg“, der 2022 zum nächsten Mal
starten wird. Der Universitätslehr-
gang für „Dolmetschen und Über-
setzen für Österreichische Gebär-
densprache, Deutsch und Interna-
tional Sign Modus“ gilt aufgrund
seines inklusiven Ansatzes als in
Österreich einzigartig, und auch
europaweit findenden sich wenig
ähnliche Weiterbildungsangebote.

Kein Studium, aber eine eben-
so sechssemestrige Vollzeitausbil-
dung, ist das Projekt Gesdo, das
vom Sozialressort des Landes
Oberösterreich finanziert wird.
Diese Ausbildung sei sehr prak-
tisch orientiert, sagt Gesdo-Spre-
cherin Stefanie Gunesch. „Wir ar-
beiten sehr eng mit der Gehörlo-
sencommunity zusammen – unser
Rechtsträger ist auch der Gehörlo-
senverband Oberösterreich.“

Der Lehrgang wird für ober-
österreichische Teilnehmer aus
Mitteln des Sozialressorts des Lan-
des Oberösterreich finanziert und
soll zum nächsten Mal im Oktober
dieses Jahres starten. Die Termine
für das Aufnahmeverfahren wur-
den wegen der Coronakrise ver-
schoben und sollen nun Ende Mai
stattfinden.

Web: der www.fhg-tirol.ac.at,
www.translationswissenschaft.uni-
graz.at, www.modus-salzburg.at,
www.gesdo.at




